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114 inft ßfdjmann: SBintetttoIe. — Orbing ©tetoart: Set ÄieBXtng eines fianbeS.

On ber ©idftung läuten bie ©ompfaffen, trgenb-
mo quarrt eine iträge, unb unfidjtbare geiftgflüge
jmitfdjern über mid) fort.

©idjter fallt ber Sdfnee, immer unflätiger
mirb bie fiuft. SDtorgen toerbe icg eine fdföne

S^eue Ifaben unb bie Sauen gut fpüren tonnen,
©arum fteige id) in guter Äaune Pon ber ißürfdj-
marte gerab. ©efdferte fie mir aud) geute feine

©eute, fo lieg fie mid) bod) allerlei bunted fie-
ben feilen.

ÎBmtertroIe,
©3ie finb bie StocB doïï TruBe!
©d ifcg e roagri Jreub.
©ei lueg, toie jebed Scgögli
Sin fdfnnere Säge treib 1

2îu bo gangt na ed ©cüBIi,

©radgrüen unb munjig dglt.

llf bünne, lagme ©eine

ipinBt'd trurig ginebri.
© 2BintertroIe

Sie gab Bä Ciecgt unb Sunne,
ßä cgummlid 'iplägli gga,
©uc Sturm unb ©âge müefe,
©d frört fie eifter na.
-Käd JärBIi uf be ©agge,
©d iperj fo gert roie Stei.
©e ÎBibur rümpft fi ©afe:
©ei, berig roott i Bei,

So SBintertroIe l

©n gäcge ©ai fei '3 CäBe,

So gabd fcgß öppe tont.
Unb mir, fi mir nüb b' ©äBe,
2Bo guete ©obe ioänb,
Unb Ciebi, Ciecgt unb Sunne?
Ofcg eid an Schatte cgo,

©3 ftagb, loänrt'd gilt, im 3Bümmet,

©tit leere ipänbe bo,

© ©tintertrole I ®rnft ewinann.

©er Ctebling etneé £anbe£.
Son Orbing ©tetoart.

Od) mar bamald in Stome, Slladta, unb flog
für eine fiadfd-Äonferbenfabrif. SJteine Slufgabe
mar ed, Sftaterial, 2ftafd)inenteile unb ©robiant
mägrenb bed SBinterd im fflugjeug ginsufcgaf-
fen, bamit im ffrügjagr, menn bie fiadffe ftrom-
aufmärtd Biegen, bie im ^erfeft abgebrannte $ab-
rit fertig merbe.

©pibemie in einer ©dtimofieblung.
©ined borgend um fedfd Ugr, ed mar nod)

ftodbuntel, gämmerte jemanb an meine Süre.
©d mar ©raigg bom Sooltg Serbice.

„Stemart," fagte er, „Sie unb Ogr fflug-
Beug müffen und gelfen. können Sie Sttig itea-
ton nacg Sgidgmaref fliegen? ©ort ift eine ©pi-
bemie unter ben ©dfimod audgebrodfen."

Od) blicfte auf bad Sgermometer bor bem

ff-enfter. ©d gatte 70 ©rab ffarengeit unter ©ull.
©ann Beigte mir ©raigg, mo fic^ bie ©dtimo-
fiebtung befanb, nämlicg am anbern ©nbe ber

Semarb-Salbinfel, bort mo bie ©eringftrage unb

bad ©orbtidfe ©idmeer Bufammenftogen, foBU-

fagen gegenüber bon Sibirien, 150 ÏReilen bon

©orne. Sd)on im Sommer ift ed nidjt leicgt,

bortgin 3U tommen, unb im SBinter braucgt man
im Sunbefcglitten minbeftend fünf Sage, menn

nidft ein Sdfneefturm auffommt, ber einen

Bmingt, ein Oglo bu bauen, bid bad SBüten ber

©temente aufgegört gat. ©ad tann einen Sag
bauern, aber ed tann aud) eine 3ßod)e bauern.

©ort oben im ©orben ift ed felbftberftänblid),
bag man gilft, menn ©ot an Sftann ift. Seute
gelfe id), morgen mirb mir gegolfen. Od) Bog mid)

an, unb berfpradj, bie Sftafcgine in brei Stunben
ftartbereit bu gaben.

Od) gatte fdfon biel bon SJtilreb Beaton ge-
gört. Sie ift eine ber populärften ißerfonen 2Ilad~

tad, ber fitebling bed fianbed, geacgtet, bemun-
bert unb beregrt fomogl bon ber meigen ©eböl-
terung mie bon ben ©dtimod unb ben Onbianern.
On ben fiiften bed public ^ealtg Serüice mirb
fie aid „reifenbe Pflegerin" gefügrt. On Sßirf-

114 Ernst Eschmann: Wintertrole. — Irving Stewart: Der Liebling eines Landes.

In der Dichtung läuten die Dompfaffen, irgend-
wo quarrt eine Krähe, und unsichtbare Zeisigflüge
zwitschern über mich fort.

Dichter fällt der Schnee, immer unsichtiger
wird die Luft. Morgen werde ich eine schöne

Neue haben und die Sauen gut spüren können.

Darum steige ich in guter Laune von der Pürsch-
warte herab. Bescherte sie mir auch heute keine

Beute, so ließ sie mich doch allerlei buntes Le-
ben sehen.

Wintertrole.
Wie sind die Stock voll Trübe!
Es isch e wahri Freud.
Nei lueg, rvie jedes Schöftli
Sin schwere Säge treidl
Nu do hangt na es Trübli,
Srasgrüen und munzig chli.

llf dünne, lahme Beine

Hinkt's trurig hinedri.
E Wintertrole!

Sie häd kä Liecht und Sunrie,
Kä chummlis Plähli gha,
Dur Sturm und Rage müese,

Es srürt sie eister na.
Käs Färbli us de Bagge,
Es Herz so hert wie Stei.
De Wibur rümpft si Nase:
Nei, derig wott i kei,
So Wintertrole!

En gâche Rai sei 's Läbe,

So häds scho öppe tönt.
Nnd mir, si mir nüd d' Räbe,
Wo guete Bode wand,
Und Liebi, Liecht und Sunne?

Isch eis an Schatte cho,

Es stahd, wänn's gilt, im Wümmet,
Wit leere Hände do,

E Wintertrole I Ernst Eschmann.

Der Liebling eines Landes.
Von Irving Stewart.

Ich war damals in Nome, Alaska, und slog

für eine Lachs-Konservenfabrik. Meine Aufgabe
war es, Material, Maschinenteile und Proviant
während des Winters im Flugzeug Hinzuschaf-
sen, damit im Frühjahr, wenn die Lachse strom-
aufwärts ziehen, die im Herbst abgebrannte Fab-
rik fertig werde.

Epidemie in einer Eskimosiedlung.
Eines Morgens um sechs Uhr, es war noch

stockdunkel, hämmerte jemand an meine Türe.
Es war Craigh vom Health Service.

„Stewart," sagte er, „Sie und Ihr Flug-
zeug müssen uns helfen. Können Sie Miß Kea-
ton nach Shishmaref fliegen? Dort ist eine Epi-
demie unter den Eskimos ausgebrochen."

Ich blickte auf das Thermometer vor dem

Fenster. Es hatte 70 Grad Farenheit unter Null.
Dann zeigte mir Craigh, wo sich die Eskimo-
siedlung befand, nämlich am andern Ende der

Seward-Halbinsel, dort wo die Beringstraße und

das Nördliche Eismeer zusammenstoßen, sozu-

sagen gegenüber von Sibirien, l50 Meilen von
Nome. Schon im Sommer ist es nicht leicht,

dorthin zu kommen, und im Winter braucht man
im Hundeschlitten mindestens süns Tage, wenn
nicht ein Schneesturm aufkommt, der einen

Zwingt, ein Iglo zu bauen, bis das Wüten der

Elemente aufgehört hat. Das kann einen Tag
dauern, aber es kann auch eine Woche dauern.

Dort oben im Norden ist es selbstverständlich,
daß man hilft, wenn Not an Mann ist. Heute
helfe ich, morgen wird mir geholfen. Ich zog mich

an, und versprach, die Maschine in drei Stunden
startbereit zu haben.

Ich hatte schon viel von Milred Keaton ge-
hört. Sie ist eine der populärsten Personen Alas-
kas, der Liebling des Landes, geachtet, bewun-
dert und verehrt sowohl von der weißen Bevöl-
kerung wie von den Eskimos und den Indianern.
In den Listen des Public Health Service wird
sie als „reisende Pflegerin" geführt. In Wirk-


	Wintertrole

